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Pastor STEMONSEN Husby.
Vorbemerkun In dem der » Frinnerung ZM8l cie schleswig-holsteini-

sche Krhebung:« gyewidmeten Heft des Bandes 13801  elr Belträge un Mıt-
teilungen, J2 13 {t., wurde bereits 1ne Betstunde desselben vertriebenen
schleswigschen Geistlichen (0)48!| Januar 1551 abgedruckt. N1iemand wird
S1e ohne lebhafte Bewegung gelesen haben Die hıer Tolgende, die sıch mıft
jener zusammen ım Nachlaß VON Claus Harms vorfand, wurde damals
der Schriftleitung zurückbehalten, das Heft nıcht noch mehr A he-
schweren. Nun INa S1Ee hiıer qls Anhang der Harmslana nachgetragen
werden, die U1Ss die erregte Zeıt VOT und 6(0) Jahren wieder vorführen und
dazu beitragen, den Gelıst jener hel aller Demütigung doch oTOßen Tage
vachzurufen, hne dessen Kenntnis ıIn ti1eferes Erfassen der Geschichte U1l-

möglıch ist. Erreicht: S1Ee aqauch die gedrungene Kraft nıcht, die Clau:  S Harms
Hıs ın das (ireisenalter auszeichnete, < tratt doch auch ın ihr der gylaubens-
starke Sinn zutage, der festhielt, WO nıchts ZU hoffen schien.

ndem WIT W eihnachten entgegengehen, gedenken WITLr
willkürlich der Kiıindheit und Jugendzeit, Ww1e WIr damals auf as
Fest uUuNns freueten und auft die (+aben, die der heil. Christ DEe-
scherte. Diese Freude bleibt und verjüngt sıch, N lange ES

blaue Kinderaugen und TOTEe Kinderwangen 10 Unter en
W eihnachtsgaben für Kınder pflegen Bilder nıcht AA tehlen; eın
Bild oder Jar eın Bilderbuch ist ihnen eLWwas, wonach S1E nıcht
zuletzt die Hand ausstrecken. Ihr Lieben, lasset 1s diese kınd-
liıche Vorliebe für Bilder auch als Erwachsene bewahren ınd
überall 1sSere Augen mıt uns haben, 198881 mit ust /A sehen, W as

ZUu sehen ist, und In em Außeren zugleich das Innere wahrzu-
nehmen und anzuschauen. Sehet, üULlSEeTE heil Schrift ıst ein
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Bilderbuch, das ll die heiligen Geschichten AN-
beginn her, welche die großen 'T’aten (xottes schildern und seiıne
Hührungen mit einzelnen Menschen wie nıt SaNZEN Geschlechtern,
sind uns In der Schrift Jebendig vorgemalt, daß S1e für den,
der S1LC einmal recht angeschaut ınd liebgewonnen hat, n1ıe dem
Blicke des Geistes entschwinden. Das Schönste ınd Kıdelste, W 4S

menschliche Kunst in (xemäldegalerien autfstellt, woher stammt ag
Ks ist Abbildung, entlehnt einem Bilde heiliger Geschichte;
die hat und oibt das Original, welches keine Nachbildung je E 1'-

reicht. Kein Kaphae!l oder Holbein hat herrliche Biılder DC=-
malt, /R ınd $() kräftig, s ebhaft und mıt nıe verbieichen-
den WHarben, alg der heilige (zeist mıt se1nNer Meisterhand uns ın
der bıblischen (GGemäldesammlung darstellt. Daher WIe Apostel-
geschichte 49, AR  CS die Stadt, Kphesus eıiner heidnischen
(xottheit, deren IDhenst dort. Vorzugswe1ıse Wal, »eıne Pflegerin des
himmlischen Bildes« genannt wird, ist die heilige Schrift

Lasset unsalsı die Pflegerin himmlischer Bilder A ehren.
jetzt der vielen Bilder elines ZU? Betrachtung erwählen, un das-
selbe AUS en biblischen Altertum hinelin in die Gegenwart UNS

Or Augen ZU stellen: ich meıine dıe Geschichte VON Noah
ınd selner bewahrung ın der großen Kiut; die einst. /ABEn

Heimsuchung der Menschheit die rde verderbete. Bei der freien
V eranstaltung der Betstunden, die WIr ıer halten, wird eine freiere
Form gestattet se1n, und ich darf die SONS übliche Lextverlesung
unterlassen, zumal dıe einzelnen Züge jener Geschichte, welche
d1e Betrachtung hervorhebt, nıcht gyrade in Versen, die unmiıttel-
bar aufeinander folgen, enthalten sind. Außerdem sich
VOTQaUS, daß unter denen, welche Besucher kirchlicher V ersamm-
lungen ZU sSein pflegen, keiner sich tinden wiırd, dem nıcht die
Geschichte VOD oah un seliner Arche erinnerlich, das ist fr

weni1g, dem G1E nıcht gegenwärtig waäre. Schauet enn auf und
blicket hın, als hinge das iıld ort nächsten Pfeiler der
Kirche

Es War Noah, bei dessen Geburt der Vater sprach: > Der
wird uns roösten in unserer Mühe un Arbeit autf Erden«. Aus
em Kinde ward eın Mann, der es erfuhr, selbest. der Iröstung
bedürftig 7 se1n, vornehmlich ın der schweren Zeit, die mı1t der
Sündflut hereinbrach. 1€e Ansage der Dinge, die da kommen
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sollten, gveschah Gott, die Angabe des Mittels, wıe Noah miıt
en Seinen bewahrt werden sollte, ebenfalls, und bel selinem Ein-
San  e  o ın die Arche heißt » Und der Herr schloß hinter ıhm

Den A’rost. nahm Noah mıt ıIn die Kinge des Kaums und
cıe Abgeschiedenheit gelner Lage, en trıftigen L rost, daß eine
(zotteshand seinen Kıngang behüte und iıhn sicher da wohnen
lasse, w1e lange eEes enn dauern werde. W o der Mensch D

schließt und eEs aufs heste an NI haben meınt, da Ikann keiner
für volle Sicherheit einstehen; aber der Herr zuschließt,
geWiß; as bricht und berstet nıcht, ob auch eine och große
(Gewalt daran rütteln wollte. Dafür ist er ein ZUuU geschickter
V erschließer und eIn ZU reuer Türhüter. Noah hat/s erfahren,
aher nıcht er allein; vielmehr das Wort »und der Herr schloß
hinter ihm /A ist selbst. unverschlossen und tut sich uns

auf ın jeder göttlichen Bewahrung, welche Seelen ın Stunden und
Tagen der Not erfahren, daß G1E VON keinem Unfall ereilt und
hetroffen werden. Als Liot das Städtlein 7087 erreichte und dort
geborgen War, während eın Strafgericht die Städte Sodom und
(Gomorrha ın den Abgrund senkte; als Davıd VOL Sau!l fliehend
ın der Höhle A dullam eine Zuflucht fand, daß erl sıngen konnte
Psalm i » Gott, ınter dem Schatten deiner Flügel hahbe ich
Zuflucht, hıs daß das Unglück vorübergehe«; als der COChristen-
gyemeinde 711 Jerusalem, ehe die Römer diese Stadt SANZ -
Jagerten und einschlossen, der Ausweg sich WIeS, nach Palla ZU

gelangen, und S das Ungewitter über iıhr Haupt hinzog; qals
Paulus, da uan VANN Damaskus ihn fangen wollte, miıttels hilfreicher
Hand ın einem Korbe durch die Mauer niıedergelassen wurde und
der V erfolgung entrann, oder alg derselbe Apostel au  S dem ZeT-

schlagenen Schiffe durch die W ogen des Meeres das Ufer VON

Melite wohlbehalten erreichte; sehet, el W1e€e jene anderen und
jene 1e CI, G1E alle haben durch dıie augenscheinliche Bewahrung,
die 1E nıcht 31C. selbst verdankten, das Wort probehaltig be-
funden: >cler Herr schloß hinter ihnen ZU, daß weder Not noch
'Tod auf 1E eindringen konnte«. Dieser Spruch ist. nachgrade
alt geworden, aber nicht lebenssatt; er eht und ebt frisch und
fröhlich iın der fortwährenden Krfahrung auch uUNnserTer Tage Das
wollen Wır em herrlichen I rostwort Z Ehren nıcht unerkannt
assen. Als ich iın der Nacht, da der Feind ın die ländliche
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Heimat vordrang, das Haus und die Meinen verließ, AUS Besorg-
nN1S, unnötigerweise mich der persönlichen Freiheit beraubt ZU

sehen, nahm ich einen Richtweg durch eıIN kleines Gehölz. Wie
ich miıich aber em Ausgang nähern wollte, merkte ich mehr-
fachen vernehmlichen Stimmen, daß die Hölzung schon [0381 zweı
Seiten feindlich besetzt QE1. och blieb mM1r be1 der Umkehr ein
Ausweg übers Weld, und, SaDlc 1C  9 der Herr schloß hinter m1r
ZU, d{\ ß keine Fährlichkeit Feindes WEDCNH melnen weıteren
Weg hinderte. Die me1ısten wohl denen, welche die Heimat
ZU verlassen sich gedrungen fühlten, ließben ihre Angehörigen dort
zurück. Doch sind cn letzteren später nicht wenıge frei-
willig oder unfreiwillig nachgekommen, ZU— e11 In später, rauher
Jahreszeit und auf stürmischer Seefahrt. Und Leben un:' (Üxesund-
heit ist ihnen bewahrt geblieben; der Herr vergaß nıcht, als G1E
Ins Schiff getreten aAICH, hinter ihnen mıt demselben Schlüssel
zuzuschließen, welchen seine Hand für Noahs Arche hatte Herner,
wenngleich die meisten VON UuNs, die WIr eine Zeıit der V erbannung
durchleben, hier im Nachbarlande V erwandte und Bekannte V Ol'=

fanden und im V oraus wußten, WITL Kinkehr 1alten konnten,
S Wr d  1es doch keineswegs mıt allen der Hall ber es ist en
Sahogen nach dem Wort » als dıe Unbekannten und doch bekannt«.
Auch für die, welche anfänglich nıcht wußten, WO ein noch AUS,
öffnete sich eine Tür ZUTI KEantritt unter ein gastfreies Dach, un
S1e bekennen, ohne deswegen die Dankbarkeit FCQHCN Menschen
ZU verletzen: der Herr schloß hinter UuUNns lı als WIr eingıngen,

daß WIT (llld& noch weilen qls AIl einer Stätte, üte un
Treue umschließt. O, lasset unNns iın jeder Lage des Lebens
SOTSSam darauf achten, ser uge autf Gottes Hand, wıe,
und Wann die ZU rechter Zieit hinter zuschlıeßt, werden
WIr für viel mehr ZUuU danken haben, qlg unls SONS ın Gedanken
kommt, und über viıel weniger ZU klagen haben, alg SONS g-
schieht, gemäß dem Reimspruche:

W enn du ott wolltest ank
Kür jede Wohltat SaDCN,
Dir bliebe keine Zeıit,
och über Weh P klagen.

Obwohl der Herr selbst dıe ür der Arche zugeschlossen
hatte, befand sich oah doch ım eigentlichen Sinne des Wortes

8*
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ın einer schwankenden Lage. Was 1 UNSEe Dıbel der Kasten
he1ißt, ward eın Schiff, sich hebend und schweben auf dem
weıten, wüsten Gewässer, weiches b(lld. das Erdreich hbedeekte.
5 UUnd das (GJewässer nahm überhand und wuchs ( ) cachrt auf Kırden,
daß alle hohe Herge ınter dem C  —  Z  ] Kımmel bedeckt wurden.
Fünfzehn Killen hoch oINE das Gewässer über die Berge.« Nelch
eine veränderte Gestalt der Kırde! Welcher W echsel In der Lage
des Noah! Herge, Cdi1le C: VO himmelan hatte strehben sehen,
daß ihre Spitzen In die W olken reichten, Warcenh 1U seinen
Augen verschwunden. Uns geht nıcht anders, WLr die
Gregenwart Sß  5 die V ergangenheit halten. Berge statt-
heher Ansıcht und AÄAussıicht atanden VO  — UNs, WITL dachten, dıe
ge]en geborgen VOIN Huß bis ZUIL (x1ipfel. Da zam as (Gewässer
der 'Trübsal und wuchs und wuchs, hıs die Höhen 155e  AT

Hoffnung bedeckte, ınd hat sich noch nıcht wıeder verheren
wollen. Das ist, unbestrittenermaßen dAas Bild der Gegenwart,
WI1eE GT1 E UN$ zunächst umg1bt. Sonst freilich, WEeNnN zwelı über die
Zukunft UNSET’ES Landes und SETrTE!L Landessache reden, werden
dıe Ä ußerungen verschieden tallen, Je nachdem der eıne mehr,
der andere weniger Hoffnung hegt hinsichtlich der eigentlichen
Kintscheidung. Wie ESs einmal werden wird, darüber Läßt aich
immerhin streıten, weil die Zukunft (1 steht wıe Moses
srael, miıt bedecktem Angesicht. DNagegen über ‚Jahre und Vayge,
die nächst hinter 3S liegen, 10 eın Urteil, In welchem AL  le
{sh eicht ein1gen werden, nämlich, Was (lie Jahre 1848 und 1849

ı10ffen ließen, das nat as ‚Jahr 18550, welches 1UN hald AA

Ende geht, nıcht ertüllt. Die schimmernden Höhen 11147

wenig 1US dem (z+ewässer hervor, welches mıt Macht gestiegen,
Ja, noch Linmer 1Im Steigen begriffen ist, Angstlich, W1e den DBe-
wohnern der W estküste, S1E eine Springflut heranbrechen
sehen, wird WUNSs ZU Mute, WEeNnNn ein Hoffnungsgipfel nach dem
andern überflutet wırd und verschwindet und alles rmngsum ein
oroßes, wogendes Meer wird, auf welchem UÜNSCeTI'E schwankende
Arche alg ein kleiner Punkt erscheint. Nicht ohne rund also
erblicken wIr In der Geschichte Noahs, wI1e CT1' bei dem steten
Steigen der K'lut scheinhbar em Spiel der N ellen preisgegeben
W eın Bild der Lage, In die WIr hineingekommen sınd, elıner
Lage, welche WIr, weıl W ahrheit ın irdischen wWw1e 1n himmlischen
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Dingen allemal das Beste ıst, nıcht anders darstellen mögen, qlsı
G1E der W irklichkeit entspricht. ()der versetzen WIT UuUNnSs

Nassen aufs ITrockene, gyleichen WIr den beiden Jüngern, die
VON Jerusalem nach Fimmaus oingen, gedrückt In ihrem W esen
und traurıg iın den keden, die S1e unterwegs miteinander führten.
> Wır aber hofften,« autet ihr yemeinsames gedämpftes W ort; S1C
stellten das »aber« »hofften«, weil S1e, Was ihnen als Nicht-

Wırerfüllung ihrer Hoffnung gyalt, vorher angegeben haben
Irönnen für uUS das »aber« auch e1N (zlied weıter stellen und
sprechen: » Wir hofften, aber« das weıtere, Z Satze
gyehört, brauche ich nıicht ZU SaAaDCH.

och darf diese U Stimmung darüber, daß SN NZS ım
111° mißlich aussieht, in elne förmliche Klagestimme qausarten?
Das —  Se1 ferne. Darüber hilft uns die heilige (Geschichte hinweg,
NVenn WITr al ihr einen alt, nehmen. Wır wissen nıcht, ob Noahs
Arche eın Steuer gehabt hat; aber WIr halten das Steuer fest,
welches die (Geschichte VON der Arche hat und uUunNns darbietet.
Wags Noah In der Arche aufrecht hielt, Wäar s<eine Glaubensgeduld,
jenes W arten und Harren, worin YCHHEN ihn qals eiınen Meister WIr
115 AUr qls Lehrlinge vorkommen können. Fiıne W artezeıt für
ihn r während das (1ewässer wuchs, eine W artezeıt, wäh-
rend e>s allmählich abnahm. Und endlich, nachdem die Arche
auyf ein Gebirge, en Ararat, siıch niedergelassen hatte und auch
die Spitzen anderer Berge hervorsahen, harrte er 4-() Tage, bis er

das FWFenster uFftat: ınd danach heibt es wiederholt: >er harrte
noch andere Tage«. Wahrlich, da mu Nan miıt OffenDb., Cap V3
ausrutfen: » Hier ist (zeduld und Glaube der Heiligen «, und oah
muß, In der W eise rrüherer Krbauungsbücher Z reden, ein
Herr der Wartburg heißen. An dieser gyläubigen (zeduld
oder diesem geduldigen (Glauben dürfen aAuch WIr nicht 1882

erfunden werden, 19888 durch die schwere Zeit wohl hindurehzu-
kommen. ast du warten lernen, sagt eiINn Sprichwort, kannst
du Königın ON Schweden werden. Und äahnlich rühmt Paul
Gerhard in dem Liede 4A37 des alten Gesangbuchs:

Geduld macht oroßhe Freude,
Bringt 138815 des Himmels I'hron,
ID schönes Halsgeschmeide,
Dem Haupt ein edlie Kron’
Und königlichen Hut.
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Das Lieid, wenn getragen wiırd, w1e es nach Gottes
Willen getragen werden soll, hat nicht UT den Seyen eines gu
Schlusses, WEeLN endlich miıt KFreude gekrönt wird, sondern es

hat schon gyleich nd während es anhält, SEINE heilsame Wirkung,
das ist. die Übung 1n der Tugend der Geduld Die lernt sich
nıcht. In den gyuten Tagen, auf firühlingsheiterer Fahrt, und das
ist noch zeın beweıs, daß jemand darıin einen gu Anfang und
Kortgang gemacht habe, wWenn er VON der (+eduld alg einer schätz-
baren Kigenschaft viel Schönes und Gutes und Wahres
weiß. Vielmehr die ‚JJahre kommen, VON denen WIrTr Sagen:
»s1e gefallen uns nıcht«, un ott uUDnSs iın die Leidensschule
Kreuzschule nNnenn Christen S1e gern hineinführt ınd hineln-
drängt und da uUNns eine Weile sıtzen Jäßt, die un  S wohl lang
dünkt, aber VON ihm weislich abgemessen 1st, annn ınd erst
ann tängt der praktische V ersuch Aal, W1e 1e] {al VON der Ge-
duld hat un WwI1e viel mehr davon Ma sich noch anelgnen müsse,
]Ja, ann Lut der Herr, der die KErmahnung gegeben hat » F’asset
euTe Seelen mıt G eduld'« Zu der menschlichen Bemühung selbst
das Heste nd arbeitet An uUuNns als eın Juwelier, indem er en
Eidelstein der Seele mıt. em lauteren Golde der (Geduld einfaßt,
dann gylänzt 1e wie Himmelsschein. Das ist. der eine Segen der
Leidensheimsuchung, und der andere 1st, daß S1IE endlich Fried’
und Freude bringt, die doppelt Sß schmecken nach den VOTanNn

EOANSCHEN bıtteren Tagen.
Ist dafür nicht Noah mıiıt dem, Was erlebte, eın herrliches

V orbild aller Nachlebenden? Das hohe (zewässer senkte sıch,
4EeIN Herz und Haupt hob sich. Er tut das Fenster auf un
schaut ZUT erstenmal wıleder den freien, offenen Himmel; Cr 1äßt
VON den V ögeln ın der Arche anfangs einen Raben ausfliegen,
darnach ZU dreien Malen eine Taube. Die flog das erste Mal
bald ZU der Arche ZUrück, das andere Mal aber kam S1e
Abendzeit wıeder, und sıehe, eın Olblatt hatte S1e abgebrochen
und trug’s In ihrem Munde. Der tabe brachte nichts, drum, S  &
kümmert uns? Laß ihn fahren, en schwarzen Raben! Aber
wı1ıe im Hohenliede Kap steht: » Kine ist. me1ıne Taube«, s () so1!
diese eıne Taube heute für Uulls die werte Noahstaube se1ln, dıe,

der Wartetag sich Abend nelgt, das OÖlblatt
bringt qalsı Zeichen ınd Zeugn1s des Friedens. Weıil die Sache,
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5888! deretwillen WIT dulden un ausharren, eıine gyute Sache ist,
eiıne solche Sache, Z der eın ehrlicher Mensch sich nıt

irelem, freudigem (jewissen bekennen darf, s hoffen WI1r auch,
daß die weiße Taube nicht ausbleiben wird mıiıt em grünen Ol-
blatt des Friedens, und Z WLr nıcht eines solchen Friedens, der
1NS In Zweifel ließe, ob der Friede besser sel qls der Krieg oder
der Krieg besser qls der Friede, sondern eines solchen Friedens,
der eıne Zufriedenheit der (+emüter A bewirken geeignet se1INn
Mag, Dieser harrende Ausblick 1äht uUuns sprechen:

Angenehme Taube,
IDie der V äter (laube
Längst gesehen hat,
L asse dich hernieder,
Hier sind COChristi Glieder,
Hier ist (GGottes Stadt,
Zeig” hier
Das Olblatt für
Als eıIN höchst erwünschtes Zieichen,
Daß die Fluten weichen.

Da redete 3395 mıiıt Noah und sprach: >(z+cehe Au dem
Kasten«. Und er INg eın Ausgang b ein Freudengang
und Felertag, und demgemäßh auch das ers Vas Er vornahm,
eine feierliche Handlung: er baute em Herrn einen Altar. Und
W1e Noah auf Erden baute, baute der Herr AIl Himmel, indem
er den Bogen des Bundes in die W olken SELZTE. Daß ur droben
herrlicher baute als eın Mensch, des wundern WIr nıcht. Aber
achten WIr ja Noahs Bau, w1e sich gebühret, mochte derselbe
auch einfach on Stein oder VON Erdrasen yemacht se1in. Denn
es War eın Altar, em Höchsten ZU Ehre geweiht und ZUM

Siehe, hier ist mehr qals sonstigesDienste des UOpfers bestimmt.
Bauwerk, mehr als die Pyramıden iın Ägyptén S qals der Koloß

Schau ]1er en BauVON Rhodus, alg die Mauern Babylons.
dessen, welcher der zweıte Stammvater der Welt ist, qlg eIn
W under deı alten Welt A Noahs ar zonnte dem Mater1al
nach, WOT“  AUS 61° errichtet W  9 nıcht f  Yr eine Kwigkeit bestimmt
seln, dient 1115 aber ZUM ewigen V orbilde, WaSs WIr tun sollen,
WenNnn UNns äahnlich Hail und Kettung widerfährt, w1e ihm damals.
Hılft zott dazu und UT alle1ın kannn dazu verhelfen
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daß 1ND5Ser e1d sich In Freude verkehrt und Klage ın
elinen heigen verwandelt wird, ä t. n f für 1iNs früher oder späater
die Stunde der Krlösung schlagen, der entgegenzuharren WITL nıcht
ablassen, bindet. und eint 6! wieder, 1U durch die elserne
Hand des Krieges zertrennt ist, ınd verbindet er dann und heilt
die Wunden, die em Vaterlande geschlagen sınd, Läßt er uUNSs
eine Wiederbringung der Dinge erleben, die n1emand qls einen
schwärmerischen Artikel verwerfen darf, oder, nach dem teueren
ild uUuLns  Te BHetrachtung, kommt die langersehnte Laube mıiıt dem
grünen Brietflein 1m Munde qlg eın Gotteshote ZU UNS, Z Serires
erzens 'Trost und W onne, ann stehe Noah, der Altarerbauer,
VOL UNS, mahnend WI1e ein Wınk, Z dem zeines auten Wortes
bedarf, un sein Altar mıt dem Opfer stehn VOT L als wäare
daran der spätere Schriftspruch /AU! lesen: » Opfere ott Dank
und ezahle em Höchsten deine Gelübde«. Ja, könnten WIr
einst qls die VO Druck Befreiten, als die Wiedergebrachten und
Wiedervereinten, qlg dıe mnıt Frieden Gesegneten, öÖönnten WLr da
VETrgESSCH un versäumen, Christenschuldigkeit ist, nd
als Gilieder des 1eUenNn Bundes VO dem Manne des alten Testa-
ments beschämen Jassen, die Kırrettung der Irübsal

wen1ıg einen tiefen und bleibenden Eindruck wirkte, ann
müßte die Hand, die den Altar ZU bauen unterließe, Leibe
verdorren, und die Zunge, die ein Wort des Dankes opferte,
müßte arnı Gaumen kleben, daß S1e ar kein Wort mehr AaUsS-

sprechen könnte. Davor behüte UunNns der Herr, der Noahs Opfer
wohlgefällig annahm uu miıt fernerer Verheißung lohnte, nd das
(+edächtnis des ehrwürdigen sechshundertjährigen Altvaters, der
en Ararat einem JLempel weihte durch en Dankaltar, en
er dort erbaute, treibe 300 A Cie Stunde, der Herr s
wohl mıt UuNnSs macht, und dıiıe Stätte, WO WIr dann uns iinden, Z

heiligen durch die Krfiüllung der Pflicht, die als freien Dank des
Herzens eın Psalm ang1bt: »Ich will den Namen Gottes loben
mıiıt einem Liede und wıll! ih hoch ehren miıt Dank.«

Gott, der du VON uUuNns 1es Dankgebet verdienen wiıllst,
höre und erhöre enn auch 1NSer Bittgebet, WOZU WwIr In (+emein-
schaft erzen und Hände erheben. Nas du uns auferlegst ZU

tragen, verleihe uUunNns WARN die ausharrende (Geduld und hebe selbst;
das schwerste Ende der ast mıt deinem starken Arm Sind
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längst gesegnete Lande, die du UunNns als irdisches Vaterland be-
schieden hast, O, aß auch stets qufe« NEeUE deine Fußtapfen, die

Segen triefen, darın offenbar werden. Segne U1s mıt Frieden
qlg einem Engelgruß und einer Himmelsbotschaft, mıt. dem äauße-
ren Frieden, der eInN A bbild SE1 des inneren Friedens, welcher
auf deinem Bunde durch ‚JJesum Christum beruht ungebrochen ın
Kwigkeit. Schütz’ und schirme Hin wıder Unrecht, WO uUuNs

kränken und beugen wull, ınd halte über den Schild deiner
Gerechtigkeit, Jaß WIr darunter yesichert bestehen. Erfülle UNSEeTreEe

()beren miıt deiner W eisheit und leite S1e nach deinem Kat, daß
S1e des ihnen gewordenen Amtes, WwI1e schwer CS auch wird, miıt
Ehren warten mögen, Unseren streitenden Brüdern zeuch du
VOTan, Venn S1Ee Ins WYeld ziehen. Dein Name Ssel ihr Panıer,
Herr Zebaoth, Au Gott der Heerscharen, damıit ihnen VOT'-

schwebe, daß du 0S bist, der Dieg verleiht, und S1€e getrost ihr
Leben WageN, überzeugt, daß ohne deinen Wiıllen Izein Haar VON

ihrem Haupte allen werde. Den V erwundeten und Kranken 1a6
das Lager ihres Leidens nıcht ZU hart werden und den Gefangenen

Den Ster-die Jage ihrer Gebundenheit nıcht Zu Jange dauern.
benden 310 eınen seligen Abschied und den Nachbleibenden en
Trost der KErgebung, daß der 'Tod der Ihrigen VOT dir qls eın
Upfer gelte, auch auf einem Altar dargebracht. Wo durch den
Krieg die Kıirche verödet ıst, da baue du eıne Kapelle 1m Käm-
merleın, daß durch den heiligen (zeist qls den innerlichen Pre-
diger Cie Seelen erinnert werden, das W ort, weilches S1e VOT

empfangen haben, als eıne gute Beilage bewahren, die ZeT-

streuten Glieder der Familie sammle du wieder An heimatlichen
Herde, und lange WIr noch getrennt einander sind, jene
dort, WITr hier, erhalte un des eingedenk, daß du, getreuer Gott,
überal] bist, fern und nah, dort und hier, be1 denen, die dich VOoON
Herzen suchen und lieb haben. Bereıite dir AUS dem Munde Tel

Kinder einen Ruhm und laß uns allewege als deine 1eben Kıiınder
VOT dir eiINn- ınd ausgehen ım Glauben den Namen deines ein-
geborenen Sohnes, durch den WITr einen Zugang haben, Iın alter
Freudigkeit ZU rufen und Z beten: V ater UuNnser


